
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
228 Sgr.

weer

Halliſche
für Stadt

Jnſerate für den Courier werden an4

genommen: Jn Leipzig in derC r 0 n r C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Ceurier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 12. Halle, Montag den 15. Januar
Hierzu eine Beilage.

I&44.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 12. Januar. Vergleichen wir die

Gegenwart im deutſchen Vaterlande mit der Vergangenheit,
ſo kann uns nicht verborgen bleiben daß bei allen, vielleicht
mehr eingebildeten als wirklichen Vortrefflichkeiten, um derent-
willen unſere Blicke unaufhoörlich auf die Vergangenheit hin-
geleitet werden und bei allen Mängeln, an welchen die Ge-
genwart wirklich leidet, dennoch die letztere Vorzuge und Licht-
ſeiten zeigt, die wir an allen vorausgegangenen Perioden der
deutſchen Entwickelung ſchmerzlich vermiſſen. Wir nehmen
wahr einen mächtigen Aufſchwung des nationalen und politi-
ſchen Selbſtgefuühls in unſerer Gegenwart, und zugleich die
gute Hoffnung nicht mehr ferner, dem geſteigerten Selbſtge-
fuhl entſprechender Geſtaltungen ſowohl des innern vaterlan-
diſchen Staatsweſens als der auswartigen Verhältniſſe deſſel-
ben in allen Bezugen und Grundlagen des Rechts, der Politik
und des Handels. Wir nehmen eine Ermannung wahr, eine
Sammlung aus dem ſonſt gewohnten Umherſchweifen der Ge-
danken und Jntereſſen in den jenſeitigen Regionen der Trääume,
der philoſophiſchen Abſtraktion und der poetiſchen Phantaſie,
und ein Verlangen ſowohl nach endlicher Bethätigung der im
ruhigen Gange und im Sturme der Zeiten erworbenen ſo reli
chen treuen Bildung des deutſchen Geiſtes als nach Erbauung
eines dieſem Geiſte angemeſſenen und ſeiner würdigen Reiches
in der Wirthſchaft und in dem Rechte des eignen Volkes. Die
deutſche Nation beginnt zu ahnen, daß ſie zu ihrem Nachtheil
politiſch und im Gebiete des thaätigen Lebens Jahrhunderte hin-
durch geſchlafen hat. Aber noch iſt ſie immer nicht völlig wach,
nicht völlig ihrer eignen Glieder und Kräfte mächtig. Jhr
ſprudeln überall Quellen des Reichthums, viele verrinnen un-
genutzt im Sande verworrener Begriffe und unklarer Beſtre-
bungen; ihr iſt von den Vatern ein ſchöner unangebrochener
Schatz geiſtiger und naturlicher Produktionskrafte hinterlaſſen
worden aber das in Umlauf, in erwerbende Thatigkeit zu ver-
ſetzende Kapital unſerer ererbten, unveraäußerlichen Bildung
wird vergraben von denen, die den modernen Staat, „die

Monarchie des Gemeinwohls“, zu erfüllen und zu verklaären
ſuchen, nicht etwa, wie ſie ſollten, durch „die Wiedergeburt aus
der hoöohern Freiheit der vollen Ehre und der vollen Treue“,
ſondern ausſchließlich durch die Rückkehr in den Staat des un-
mundigen Gemeinwohles und der polizeilichen Privatburger-
lichkeit, welche von politiſcher Ehre, von politiſcher Treue
und von der königlichen Vollfreiheit des ſittlichen Menſchen
nichts weiß oder nichts wiſſen darf. Aber trotz dieſes klarer
werdenden und ſich täglich ſteigernden Gegenſatzes der reſtau-
rirenden Mißgeſtaltungen gegen die Hinüberfuührung des bu-
reaukratiſchen Staatsmechanismus in den oöffentlichen, auf der
anerkannten Mundigkeit derNationalſtände beruhenden Staats-
organismus, wächſt in der deutſchen Nation ein Schatz von
edler. Bildung an, und durch alle Einzelnheiten des offentlichen
Lebens geht der Eine große Gedanke eines wahrhaften Er-
wachens zu freier Beſonnenheit und Muündigkeit in Staat und
Wirthſchaft. Mit ſieghafter Gewalt bricht die Wahrheit durch
und dringt in das Leben des Volks, daß in einer Zeit, wie die
gegenwartige, und in einer Zukunft, wie wir ſie zu erwarten
haben, ernſte politiſche Bildung des Volks nothwendig und
die einzig ſichere Grundlage iſt, auf welcher der Tempel des
„Selfgovernments“ aus „heiliger Treue und wahrer Ehre“ der
Nation errichtet werden kann und wird. So feſt indeſſen und
geſchloſſen im Allgemeinen der Geiſt der echten deutſchen Frei-
heit jetzt vordringt und ſich zum Ausbau des eignen Staats-
weſens fur politiſch mundig und erkraftigt glaubt ſo iſt doch
auch unverkennbar, daß die deutſche Nation mit ihrer politi-
ſchen Mundigkeit noch in der Vorhalle ſteht, und daß es dem-
gemäß auch jetzt noch an Unklarheiten und Abwegen, an Wi-
derſtand und Mißverſtändniſſen, an Schwankungen, Gefahren
und Mißgeſtaltungen des öffentlichen Lebens nicht fehlt. Dieſe
Jrrungen und dieſe Hemmniſſe, ſie haben zum allergroßten
Theile ihren Grund hier im Mißtrauen, dort in dem Man-
gel an wahrer und tiefer, durch alle Gliederungen und
Stufen der Nation gehenden politiſchen Volksbildung.
Gerade dieſe Luckenhaftigkeit in dem politiſchen Volksbewußt-



ſein hat es bisher verſchuldet, daß es der deutſche Geiſt trotz
alles ſeines Reichthüums an Schopfungskräften nicht zur Ein
heit des Gedankens im Wollen und Wirken gebracht hat. Das
Unſichere, das Schwankende, das Luckenhafte und Bruchſtuck-
artige der politiſchen Volksbildung leuchtet von ſelbſt ein,
wenn wir uns vergegenwaärtigen, was wir uns unter dieſer
Bildung, unter dieſer wahrhaften politiſchen Volkstugend vor
zuſtellen haben. Politik iſt die Wiſſenſchaft vom Staate. Dar-
aus folgt, daß in einem menſchlichen Gemeinweſen nur dann
erſt von Politik die Rede ſein kann, wenn es zu einem Staate
zuſammengegangen iſt. Damit iſt aber nur erſt der Zeitpunkt,
von wo ab die politiſche Volksbildung möglich iſt, keineswegs
ihr Begriff und ihre Erſcheinung in der Wirklichkeit angegeben.
Denn es kann vollſtändig organiſirte Staaten, von einer an
erkannt tüchtigen Staatspolitik geleitet, geben, in denen das
Volk auch nicht einen Funken politiſchen Bewußtſeins beſitzt.
Die politiſche Bildung des Volkes ſetzt eine beſtimmte Staats
und eine beſtimmte Rechtsform zu ihrem Gedeihen voraus. Sie
beſteht ihrem Weſen nach „in der Kenntniß der Formen und Nor-
men, nach denen das Volk regiert wird; ſie beſteht in dem Jn-
tereſſe, welches an der Fortbildung dieſer Formen und Nor-
men genommen wird; ſie beſteht in der Einſicht in die Rechte
und Pflichten der Einzelnen dem Ganzen, und des Ganzen dem
Einzelnen gegenuüber; ſie beſteht endlich in der Sicherheit des
Urtheils, mit welchem die Stellung des eignen Staates andern
gegenüber angegeben und dasjenige lobend oder tadelnd, wun-
ſchend oder abweiſend hervorgehoben wird, was die öffentliche
Stimme uber die Zuſtande oder wechſelnden Verhaltniſſe nahe
rer oder entfernterer Länder und Volker berichtet.“ Der Ein-
zelne wie das Volk, dem dieſe Kenntniß, dieſes Jntereſſe, dieſe
Einſicht, dieſe Sicherheit des Urtheils eignet, iſt im Beſitze
politiſcher Bildung. Jhrem Weſen nach iſt ſie zwar Eine, ſie
iſt Bewußtſein vom All und von Allem, um den Staat und
alles, was darin iſt; in der Wirklichkeit aber geſtaltet ſie ſich
und giebt ſich nach den verſchiedenen Geſchaftskreiſen und Bil-
dungsſtufen der einzelnen Volksklaſſen zu erkennen, doch im-
mer undüberall in allen Gliederungen der Nation mit jenem vor-
waltenden, wenn auch nicht gleichen Staatsbewußtſein wodurch
das mitgezählte Jndividuum des Staats zum mitberechtigten
Staatsburger wird. Ueberall, in dem alten Griechenland, in
dem alten Rom, wo das Volk ein Staatsbebewußtſein erlangt
hatte, wo nichts von Bedeutung beſchloſſen oder eingerichtet
wurde, ohne daß das Volk den wärmſten Antheil daran genom-
men: da waren die Erfolge des Staates durch die Energie und
Produktivität im Jnnern und durch die Macht nach Außen in
allen Kreiſen politiſcher und oökonomiſcher Thätigkeit reich und
großartig. England iſt ein Beiſpiel aus der neueſten Zeit,
welches die heilſamen Folgen des nationalen Selbſtgefuhls und
der wahren politiſchen Volksbildung zeigt. Jſt es daher dem
deutſchen Volke ſittlicher Ernſt, den Staat, das Gemeinweſen,
das bisher mehr außer oder uber den Burgern ſtand, einem jeden
Gliede des Staates nahe zu bringen und einem jeden Gliede
zum gewußten und geliebten Zwecke zu geben damit auf dieſe
Weiſe der Staat wirklich ein offentliches Gemeinweſen, eine be
wußte Einung freier Männer und ſomit eine Herzensangelegen-
heit Aller ſei und von Allen Einſicht und Starke zuruck erhalte,
indem er Allen Erhebung aus den Schranken eines kurzſichtigen
und ſelbſtſuchtigen Privattreibens und damit die wahre Freiheit
und wahre Weisheit gewährt: ſo iſt das erſte Erforderniß, die
unerläßlichſte Bedingung hierzu politiſche Volksbildung,
eine Bildung, wie ſie in Preußen zuerſt unter der Regierung
Friedrich des Großen begann, und aus der Hand unſers
verewigten Königs Friedrich Wilhelm III. die erſte be-

ſtimmte Verbriefung erhielt,

Berlin, d. 11. Jan. Se. Majeſtät der KönMagdeburg zuruückgekehrt. eß n
Berlin, d. 12. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen Praſidenten der Regierung in Liegnitz, Grafen
zu Stolberg-Wernigerode, zum Praäſidenten des Kon
ſiſtoriums der Provinz Schleſien mit dem Range eines Ober
präſidenten zu ernennen, ſowie dem Geſandten in Hamburg,
Major von Haenlein, die Anlegung der ihm vom dortigen
Senate verliehenen, aus dem GlockenMetalle der durch den
großen Brand im Mai 1842 eingeaſcherten Kirchen gefertigtenMedaille zu geſtatten. e

Die Altmeiſter der hieſigen Gewerke kamen vor einigen
Tagen zuſammen um ſich ber eine Bittſchrift zu berathen,
worin ſie Se. Maj. den König erſuchen wollen, die Gewerbe
freiheit einigermaßen zu beſchranken, weil durch Miß-
brauch derſelben alle Gediegenheit aus den Gewerken zu wei
chen drohe. Wie gern man auch der Gewerbefreiheit das Wort
reden mochte, ſo iſt letzterer, von den Altmeiſtern angegebene
Punkt leider nur zu wahr, und die Klagen daruber von Seite
des Publikums werden immer lauter, weil auf Dauerhaftig-
keit der gelieferten Arbeiten wenig mehr zu rechnen iſt. Sehr
wunſchenswerth wurde es ſein, wenn dieſem Uebel auf eine an-
d ne mit der Zeit in Einklang ſtehende Weiſe abgeholfen
wurde.

Das heute ausgegebene Juſtiz Miniſterialblatt enthält
eine Verfuägung vom 22. December v. J., durch welche der Ju
ſtiz- Miniſter es fur unzweifelhaft erklaärt, daß die Aktien der-
jenigen Eiſenbahnen, die zum Theil das Ausland, zum Theil
das Jnland beruhren, wie die Berlin Hamburger und Bres-
lauDresdner Bahn, als inlandiſche Papiere zu betrachten
e und folglich unter den H. 1. des Geſetzes vom 13. Mai 1840
allen.

Breslau, d. 8. Januar. Unter Zuſtimmung des Ma-
giſtrats und der Stadt Verordneten- Verſammlung iſt bei dem
Kranken -Hospital zu Allerheiligen, vom 1. Januar ab die
Einrichtung ins Leben getreten, daß jede hierorts wohnhafte
Dienſtherrſchaft durch. die Vorausbezahlung von 15 Sgr. auf ein
Jahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Aufnahme, Kur und
Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten er-
hält, bei mehreren Dienſtboten fur die folgenden durch gleiche
Erlegung von je 10 Sgr. Bisher hatte ſich in Folge des wach
ſenden Andranges die Nothwendigkeit herausgeſtellt, auch fur

die Kur und Verpflegung erkrankter Dienſtboten Koſten zu li-
quidiren. Die neue, von der Breslauer Zeitung vor einiger
Zeit zur Sprache gebrachte und dringend anempfohlene Ein-
d n exiſtirt, wenn wir nicht irren, bis jetzt nur in Muühl-
yauſen.

Frankfurt a. M., d. 8. Jan. Es beſtatigt ſich, trotz
manchen Zweifeln, daß ſich unſere geſetzgebende Verſammlung
auf den Antrag eines Mitgliedes dafur ausgeſprochen hat, daß
das Spielen an den offentlichen Banken den Hieſigen in einem
Umkreis von 12 Stunden verboten werde und ſich der Senat
bei der Bundesverſammlung fur Aufhebung der Spielbanken
in Deutſchland verwende.

Frankreich.
Paris, d. 7. Jan. Die Adreß Kommiſſion der Depu-

tirtenkammer hat in ihrer geſtrigen Sitzung bei Berathung des
Paragraphen uüber den Gymnagſial- Unterricht von den Mini-
ſtern des Unterrichtes und des Kultus den in der Thronrede
angekundigten Geſetzentwurf hierüber zur Einſicht verlangt
die Miniſter gaben die Erklarung, daß das Geſetz ſehr bald
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vorgelegt werden wurde, daß ſie es jedoch, da es, im Mini-
ſterrathe noch nicht definitiv berathen worden ſei, noch nicht
mittheilen konnten. Ueber die Reibungen eines Theils der
Geiſtlichkeit mit der Regierung befragt, haben die Miniſter
auf eine Art geantwortet, daß ſich an ihrem feſten Entſchluſſe,
dem Rechte des Staats auf die Erziehung in keiner Hinſicht
etwas zu vergeben, nicht mehr zweifeln läßt.

General Bertrand iſt von ſeiner Reiſe in die Vereinten
Staaten von Nordamerika zuruckgekehrt und alsbald nach ſei-
ner Ankunft dahier vom König empfangen worden. Die
HH. Donoſo und Ros de Olano, die bekanntlich der Königin
Marie Chriſtine das [Dekret einzuhandigen hatten, das der
Exregentin von Spanien die Vormundſchaft uber die Jnfantin
Luiſe Ferdinande von Neuem uberträgt und ſie zugleich um die
möglichſte Beſchleunigung ihrer Ruckkehr nach Spanien erſucht,
ſind vor Kurzem wieder abgereiſt; ſie uüberbringen dem ſpani-
ſchen Miniſterpräſidenten ein eigenhändiges Schreiben der Koö
nigin Chriſtine, worin dieſe ihre Ruckkehr nach Spanien fur
den nachſten Monat verheißt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. Januar. Die Königin hat beim Ausfah-

ren in einem kleinen Wagen einen leichten Unfall gehabt in-
dem das Wagelchen beim Umkehren auf dem Wege gegen eine
Hecke ſchlug; doch iſt die Koönigin glücklicherweiſe ohne Ver-
letzung davongekommen.

O'Connell war auf der Reiſe nach Clowmel am 3. Januar
zu Cork angekommen. Er ſchien ſehr heiter. Eine Deputation
der angeſehenſten Einwohner begrüßte ihn bei Hrn. Dowell,
umſeine Anſichten uüber verſchiedene die Stadt betreffende An
gelegenheiten zu vernehmen. Er ermahnte die Anweſenden
zur Einigkeit und zu herzlichem Zuſammenhalten und betheuerte
feierlich, daß nur durch die Repeal die Verbeſſerung des Lan-
des zu erreichen ſei. Der Maire lud ihn zu einem ihm von den
Buürgern zu veranſtaltenden Banketjein, er moge nur den Tag
dazu beſtimmen, worauf O'Connell erwiederte, er nehme das An
erbieten an, jedoch nur fur den Fall ſeiner Freiſprechung. Dieſe
hange aber, wie jeder wiſſe, nicht von der Schuld oder Un-
ſchuld, ſondern von der Zuſammenſetzung der Jury ab. „Heute,
rief er, wird die Jury gebildet. Wird ſie aus gerechten und
ehrlichen Leuten zuſammengeſetzt, dann kann die ganze Sache
nicht 48 Stunden dauern; wird ſie aber aus Bigotten und Par-
teimännern gebildet, was zu vermuthen ſteht, da wir es mit
einem zu thun haben, der falſche Wuürfel fuhrt, ſo iſt der Erfolg
leicht vorauszuſehen, ich werde ins Gefängniß wandern. Der
Kerker mit ſeinen Gitterſtangen ſoll aber meine Hingebung fur
Irland nicht mindern meine Liebe wird ſich nur verdoppeln,
da es in der menſchlichen Natur liegt, gerade das um ſo mehr
zu lieben, um deſſen willen wir verfolgt werden. Meine Feder
und mein Gemuüth werden im Kerker ſo wenig ruhen, als ſonſt
irgendwo.“

Türkei.
Konſtantinopel, d. 20. December. Die Pforte hat

dieſe Woche einen Ferman ergehen laſſen, in welchem das er
neuerte und ſtrengſte Verbot des Grundbeſitzes in der Tuürkei
ausgeſprochen iſt fur Jndividuen, welche keine Unterthanen der

forte ſind, indem dieſes eins ihrer Fundamental Geſetze ſei.
Dieſes Verbot exiſtirte immer, allein bis jetzt gab man zu,
daß Europäer Hauſer, Guter c. ankauften und ſie auf den Na
men ihrer Frauen, die Rajas waren, oder irgend einen andern
Raja einſchreiben ließen. Ferner wurden die meiſten in Europa
ſtudirenden jungen Turken und Rajas, welche von der Pforte
Stipendien hatten die Summe fur ſie belief ſich jährlich
über 2000 Beutel plotzlich zuruckberufen.

Fonds- und Geld-CEours.
Berlin, den 13. Jan.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fonds S. Brief. Geld. Actien- s Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch. 3* 103 102 Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5 1162
Oblig. 30. 4 103 102 do. do. P. Obl.) 4 104 103

Präm. Sch.d. Magd. Leipz. 185Seehandl. (090 po. do. P. Obl. 4 104 1103!
Kur u. Nm. Brl. Anhalt 1144Schldvſchr. 3 100 100 do. do. P. Obl.) 4 104
Brl. St. Obl. 3 102 Düſſ. Elberf. 5 81Dnz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl. 4962 96
Wſtpr. Pfbr. 3/,101 101 Rheiniſche 5 72 71
Grßh. Poſ. do. 4 1052/, 105*/, do. do P. Obl. 497!, Z.
do. do. 3/,1008, 100 Brl. Frankf. 5 143 142

Oſtpr. Pfbr. 3 103 do. do. P. Obl. 4 (1037
Pomm. do. 3 1101 Oberſchlef. 4 1159
K.-u. Nm. do. 3 101 do. L. B.v.eing.) 110
Schleſ. do. 3 10 WXB. Stett. L.A.) 122
Gold al marc. do. do. L. B. 122 1Frdrchsd'or. 13 13 S e
And. Goldm. r ib aà s Thlr. 12 112 Freib.
Disconto. l 3

Leipzig, d. 11. Jan.

iere. Ange Staatspapiere. Ange- uchtStaatspapiere boten. Seſucht Actien excl. Zinſ. boten. Geſ 9:

K. S. Steuer-Cred. K. Pr. St. Schuldſch.
Kaſſenſch. à 39 im à 31/, in Pr. Ct.

14 F. pr. 100o 102von 1000 u. 500 909 Hamb. Feuer-K. Anl.
kleinere 1I100 à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred. Bco.150 98Kaſſenſch. à 29, im K. K. Oeſtr. Metall.

20 fl. F. pr. 150 fl. Conv.v. 500, 200u. 50 lauf. ZinſenK. S. Landrentenbr. à 49 à 1039 im 104
à 31/, i. 14 à s 135.v. 1000 u. 500 [1002
kleinere 7 AAct. d. W. B. pr. St.

K. Preuß. Steuer à 103 1140 2Credit-Kaſſenſch. à Leipz. Bank- Actien
39/0 im 20 fl. F. à 250 pr. 100 128v. 1000 u. 500 98 LEeipz. Orsd. Eiſenb.
kleinere a a Act. à 100, pr. 100 1238Leipz. Stadt-Oblig. SächſiſchBaier. do.

à 30/ im 14 F. pr. 1001 98v. 1000 u. 500 99 FSächſiſch-Schleſ. do.

kleinere pr. 100 1055, 2Lpz. Dresd. Eiſenb.- Magd. Lpz. do. incl.P.-Obl. à 31/, (106 Div Sch do. pr. 100 184

Berlin, d. 11. Jan. Marktpreiſe vom Getreide.
Zu Waſſer:

m 2 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf., auch 2 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. u.
2 r.Roggen 1 Thlr. 12 Sgr., auch 1 Thlr. 10 Sgr. 10 Pf.

(Den 3. Januar.)
Das Schock Stroh 7 Zhlr. 12 Sgr. 6 Pf., auch 6 Thlr. 5 Sgr.
Der Etr. Heu 1 Thlr. 5 Sgr. auch 22 Sgr. 6 Pf.
Kartoffeln der Schffl. 17 Sgr. 6 Pf. auch 12 Sgr. 6 Pf.

Branntwein- Preiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 6. Jan. 147 15 Thlr., am 9 Jan. 149, 15 Jhlr.
und am 11. Jan. d. J. 147 15 Thlr. (frei ins Haus gelie-
fert) pro 200 Quart à 54 pEt. oder 10,800 pGt. nach Tralles.
KornSviritus: ohne Geſchäft.

Berlin, den 11. Januar 1844.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin.



Bekanntmachungen.
Warme Haoandſchuh,

ſehr fein, dauerhaft und billig, bei
A. Loſſier in Connern.

Große und kleine Blaul, 2 Hauen,
ein Drehzeug von einem Hollander, ver-
kauft billig Richter in Löbejuün.

Dienstags Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

2 ordentliche kraftige DreſcherFamilien,
Preuß. Unterthanen, finden k. Oſtern Arbeit
und Wohnung bei

Finger in Lebendorf.

Ausverkauf von Schlittſchuhen bei
A. Schröder,

große Ulrichſtraße Nr. 49.

Taubſtummen-Anſtalt.
Von der von obiger Anſtalt am 18. Oct.

1843 gehaltenen Verlooſung ſind einige
Gewinne noch nicht abgeholt worden. Jch
erſuche die geehrten Jntereſſenten, jene Ge-
winne bis zum Schluſſe dieſes Monats in
Empfang zu nehmen. Sollte bis dahin
noch ein Reſt vorhanden ſein, ſo darf die
Anſtalt wohl annehmen, als ſollte ihr die-
ſer Reſt, welcher mit zur nachſten Verloo-
ſung gezogen wird, als Eigenthum verblei-
ben. Klotz, Vorſteher der Anſtalt.
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5 Stuck große ganz friſche Lagerfaſſer
ſtehen zum Verkauf bei

Fuß Hippel Comp.
GeſchäftsVerkauf.

In einer volkreichen und ſehr lebhaften
Stadt ſoll ein frequentes DeſtillationsGe-
ſchaft veränderungshalber verkauft werden.

Der Umſatz betrug bis jetzt alljahrlich
18 bis 20,000 Thlr. Alles Nahere dar-
über durch den Agent C. H. Stanne-
bein in Eilenburg.

Häringe
von allen Sorten, groß,
habe ich friſche Zufuhren erhalten und
werde auffallend billig bedienen, in der
Haringshandlung bei Voltze.

Heut Abend Boeuf à la
mode, morgen Abend Haaſenbraten.
Jeden Abend Beefſſteaks, auch gute Lager
und andere Biere ſind zu haben in der
Speiſewirthſchaft bei L. Voigt.

außerſt delicat,

Nindvieh- Verkauf.
Auf dem Rittergute Kriegſtädt bei Lau ädt ſollenI Stück Rindvieh verkauft werden, und zwar v ſ

6 Rinder von L bis 2 Jahr,
A Rinder von eireca Jahr, und
4 Bullen von bis I Jahr alt.Sämmtliches Vieh iſt von Schwelmer Raſſe (ähnlich der Voigt-

länder), erbsgelb von Farbe, ſehr ſchön, geſund und wohlgenährt.Rittergut Kriegſtädt, den 6. Wanne 18 A. be g a

m

Wilh. Jäckel.
Gute Rheinweine, die ich aus directer Quelle bezogen habe

die Flaſche zu 10 und 12 Sgr. verkaufe ich in als außer
dem Hauſe.

Halle, den 12. Januar 1844.

2

J. A. Wolff,
Schmeerſtraße Nr. 492.

Eine gute Köchin, die ihr Geſchaft
grundlich verſteht, findet ſogleich Engage-

ment bei A. Wolff,Schmeerſtraße Nr. 492.

Gaſthaus Verkauf.
Ein im beſten Renommée ſtehendes

Penſion für Knaben.
Der Unterzeichnete wuünſcht einige Kna

ben, die fur Gymnaſien oder fur eine an
dere Unterrichtsanſtalt vorbereitet werden
ſollen, von Oſtern c. an in Penſion zu neh-
men, und bemerkt, daß ſeine geraäumige, in
einer angenehmen Gegend gelegene und von

lehnfreies Gaſthaus in einer kleinen Stadt, freundlichen Gartenanlagen umgebene Woh
von Gebaäuden ſehr gut, ſoll Familien-Ver-
haltniſſe halber ſofort fur 2000 Thlr. For-
derung, mit dem Zten Theile Anzahlung
verkauft werden.

Das Nahere durch den beauftragten
Commiſſionair Strien in Mansfeld.

Jn dem Hundisburger Geſtut decken
die engliſchen VollblutHengſte:
1) Predietor, Goldfuchs, von Sooth-

sager a. d. Precipitale Mare. Voll-
blutſtuten zu 5 Louisd'or, Halbblutſtu-
ten zu 3 Louisd'or.

2) Grey Momus, Dunkelſchimmel,
von Glaucus a. d. Grisi zu 10 Thlr.
Cour. Jn allen Fallen 1 Thaler in
den Stall. Stuten werden aufgenom-
men zu 7 Sgr. mit, und 10 Sgr. oh-
ne Fuüllen fur 24 Stunden, Anmeldun-
gen vorher erbeten.

Nathuſius.
Schlittſchuhe bei J. F. Madut.

Accordijons empfing wieder in Aus-

wahl Madut.
Ein Madchen, die das Putzmachen er

lernt hat, vorzuglich in Kragen und Durch-
ziehen kann ſogleich ihr Unterkommen fin-
den, kleine Brauhausgaſſe Nr. 330.

nung zur Aufnahme von Zoglingen vorzug-
lich geeignet iſt.

Oßig bei Zeitz, den 10. Jan. 1844.
Schöber, Pfarrer.

G

Ziegel- Verkauf. Ein mit Holz gut
gebrannter Ziegel-Brand, von Dache,
Mauer-, Forſt und Keil Ziegeln, großen
und kleinen Platten, ſteht zum Verkauf
bereit, auf der Ziegelei zu Oberthau.

Sehr ſchöne Wachs-, Brillant auch Stea-
rin-Kerzen empfehlen billigſt

Ziegler Pröpper,
Markerſtraße Nr. 458.

Nach einer Beſtimmung des Herrn Ge-
neralDirectors der Steuren iſt fur die von
der gewerkſchaftlichen Braunkohlengrube
Wilhelmine am Dreier- Hauſe zuruck-
kehrenden beladenen Kohlenwagen, bei der
Barriere zu Ammendorf das Chauſſee-
geld von jetzt ab auf die Halfte ermaßigt,
ſobald die Kohlenfuhrleute mit einer von
dem Grubenſteiger ausgeſtellten Legitima-
tion verſehen ſind, welche ſie an die ge-
dachte Hebeſtelle abzugeben haben, wovon
ich das Publikum hierdurch in Kenntniß
ſetze. G. Heinrich I.

Schichtmeiſter.

Beilage
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Bei der heute angeſfangenen Ziehung der erſten Klaſſe 8oſter Kö

nigl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn von 5000 Thlr. auf
Nr. 55,223; 2 Gewinne zu 500 Fhlr. fielen auf Nr. 58,076 und
78,654; 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 67,979 und 70,101 und
2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7541 und 47,501.

Berlin, den 11. Januar 1844.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Bei der heute beendigten Ziehung der erſten Klaſſe 89ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 4560
und 29,496 1 Gewinn von 500 JFhlr. fiel auf Nr. 69,476; 2 Ge-
winne zu 200 Thlr fielen auf Nr. 19,137 und 78,547, und 3 Ge-
winne zu 100 Thlr. auf Nr. 7027. 12,950 und 42,963.

Berlin, den 12. Januar 1844.
Königl. General LotterieDirection,

Deutſchland.
Von der Saale, d. 13. Jan. Als zu Ende des vori-

gen Jahres die Probe Numer eines ſogenannten „„Volks-
blattes fur Stadt und Land zur Belehrung und Unterhaltung“,
herausgegeben von Fr. v. Tippelskirch, Paſtor zu Giebichen-
ſtein, in dem Publikum verbreitet wurde, mochte der am Ein-
gange der Numer befindliche Aufſatz „Unſer Zeitungsweſen“
bei mancher Zeitungs- Redaktion den Entſchluß einer Erwide-
rung hervorrufen. Dieſe Erwiderung hatte ſich jedoch paſſen-
der Weiſe nur in den Grenzen einer kurzen Abfertigung und
Proteſtation halten können, da ein ausgeſponnener Prinzipien
ſtreit auf eine ſolche Grundlage hin ſtets unfruchtbar bleiben
und bei dem Standpunkte, den die unermeßliche Majorität des
Volkes einnimmt, als vollig uberfluſſig betrachtet werden muß.
Die Beendigung des gedachten Aufſatzes war inzwiſchen abzu-
warten, und auch jetzt noch, nachdem dieſelbe in Nr. 4 des
erwähnten Blattes vor uns liegt, halten wir dieſelbe Anſicht
feſt. Es iſt der einfache kurze Proteſt, mit welcher das Unge
hörige, das Unwahre und Verſchrobene zuruckgewieſen wird.

ur ein Zuſatz- Artikel mag dieſen Proteſt begleiten. Wenn
der Verfaſſer des gedachten Aufſatzes nämlich ſagt: „das Jn-
tereſſe ſämmtlicher Zeitungs-Redaktionskaſſen (und wie viele
ſind, die ein Höheres kennen und verfolgen?) iſt uberdies noth-
wendig fur Bewegung, fur Aufregung wahrer Friede, ein
wirkliches Beſcheiden der Menſchen auf ihre kräftigen inneren
Aufgaben, wäre die Schwindſucht an Lunge und Rückenmark
zugleich fur dieſe Kaſſen wenn ferner nicht anzunehmen iſt,
der Verfaſſer habe hierdurch den in das Gebiet des Triviums
gehörenden Erfahrungsſatz ausſprechen wollen „in einer Zeit
der Bewegung und Aufregung befinden ſich die ZeitungsRe
daktionskaſſen wohl“, ſondern wenn aus der daran geknupften
Betrachtung hervorgeht, der Verfaſſer lege den ZeitungsRe-
daktionen die Tendenzen der Aufregung aus Gewinnſucht zur
Laſt, ſo hat er hierdurch auch die Motive der Redaktionen an
gegriffen, und auf einen ſolchen Angriff gebuhrt ſich mehr, als
ein bloßer Proteſt. Es gebuhrt ſich, daß eine ſolche Verdach
tigung als ein Act unbeſonnener Uebereilung oder böswilliger
Verläumdung öffentlich bezeichnet und auf das Starkſte zu-
ruückgewieſen werde, was hierdurch wenigſtens von Seiten un
ſeres Blattes geſchieht. Wenn ubrigens der Verfaſſer jenes
Aufſatzes „Unſer Zeitungsweſen“ dem Volke den Rath ertheilt,

nug, und uuübergenug!

ſich „nicht dieſer unbegränzten Leſeſucht (der Zeitungen) zu
uberlaſſen“, ſo kann andererſeits dem Volke nicht dringend
genug empfohlen werden, ſich mit dem gedachten ſogenannten
Volksblatte näher zu beſchäftigen, da wenigſtens das, was die
bisher erſchienenen Numern geben nur geeignet iſt', die bis
herige geſunde Volksmeinung, freilich ganz gegen die eigne
Abſicht der Geber, zu ſtärken und zu befeſtigen. Doch genug
einer Polemik, die in jeder Hinſicht unerfreulich iſt. Gern
waäre ſie vermieden aber es giebt eine dira necessitas. Ge-

G. Schwetſchke.

Frankreich.
Paris, d. 9. Jan. Die geſtrige Sitzung der Adreßkom

miſſion der Deputirtenkammer dauerte ſehr lange, ſo daß zu
allen Paragraphen Beſchlüſſe gefaßt werden konnten. Die Ma-
joritaät ſoll ſich gegen jede Anſpielung auf das Durchſuchungs-
recht ausgeſprochen haben und zwar auf den Wunſch des Herrn
Guizot, welcher bemerklich machte, daß hierdurch die bezüglich
dieſes Gegenſtandes noch ſchwebenden Unterhandlungen geſtört
werden konnten. Dagegen ſoll ſich eine Majoritat dafür er-
klärt haben., dem Beiſpiele der Adreſſekommiſſion der Pairs in
Beziehung auf die Reiſe der Legitimiſten zu folgen. Bignon
iſt mit 6 Stimmen zum Berichterſtatter erwahlt worden. Der
ſelbe wird morgen ſeinen Entwurf der Kommiſſion und über
morgen der Kammer in offentlicher Sitzung vorlegen. Gui-
zot ſoll ſich bei den Pairs über die Reiſe der Legitimiſten et-
was ſehr dunkel und zweideutig geäußert haben, ſo daß es ihm
nicht ſchwer werden konnte, in der anderen Kammer einen gu-
ten Theil von dem, was er bei den Pairs geſagt, anders zu
deuten oder gar zurückzunehmen. Es ſcheint, daß das Mi-
niſterium ſich entſchloſſen hat, den Streit gegen die Feinde der
Univerſität kraäftig durchzuführen. Die Geſandten von Han
nover und Sardinien haben die ganz beſtimmte Erklarung ab
gegeben, daß der Herzog von Bordeaux von ihren reſpektiven
Souverainen keine Einladungsſchreiben erhalten habe.

Spanien.
(Paris, d. 8. Jan. Der ſpanlſche Kriegsminiſter hat

ein Dekret erlaſſen, wonach alle karliſtiſchen Offiziere, die in
der Kapitulation von Bergara begriffen waren, wieder in ihre
Grade und Orden eingeſetzt werden, wenn ſie binnen zwei Mo-
naten deswegen das ordnungsmäßige Geſuchſtellen; die binnen
dieſer Zeitfriſt nicht Reklamirenden werden als freiwillig entſa
gend betrachtet. Ein Dekret der Königin vom 29. nimmt die
Entlaſſung des Don Joſé Olozaga von den Funktionen eines
Richters des Tribunals von Madrid an.

Aus Katalonien wird berichtet, daß die Kapitulation, zufolge
welcher die Citadelle von Figueras übergeben werden ſoll aus
drei Artikeln beſtehe: 1) Die Soldaten der Armee und der
Freicorps ſollen acht Jahre lang in der Armee dienen, die Na-
tionalgardiſten aber entwaffnet in ihre reſpektiren Wohnorte zu-
rückkehren und unter Polizeiaufſicht geſellt werden. 2) Die
Chefs kehren in die Bürgertlaſſe zurück. 3) Die Jnſurgenten,
welche Vermögen beſitzen, ſollen mit demſelben für jeden Pri-
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vatperſonen zugefügten Schaden haftbar ſein. Es ſcheint, daß
der Generalkapitain dieſe Kapitulation angenommen hat, ohne
die Ermächtigung dazu von Madrid abzuwarten, weil er ge
glaubt habe, den günſtigen Augenblick, in welchem ſich Uneinig
keit in der Feſtung zeigte, nicht ungenützt vorübergehen laſſen
zu dürfen.

Griechenland.
(Wien, d. 6. Jan.) Mit dem neueſten Packetboote ſind

aus Athen Briefe bis zum 28. Decbr. hier eingelaufen, wel
che nicht ſehr günſtig fur Griechenland lauten die Nappiſten
verſuchen überall Reaktionen, und ſelbſt die Klephten ſind be-

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebutg.
am 12. Jan. 16 Zoll unter G

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 14. Januar.

Jm Kronprinzen Hr. Gutsbeſ. Rudolphi a. Dresden. Hr. OAmtwm.
Heuer a. Cannewurf. Hr. OAmtm. Martins a. Schönwerda. Die
Hrrn. Kaufl. Schulze a. Frankfurt a. d. O. Höckfer a. Würzburg,
Eberding a. Leipzig u. Ehrich a. Magdeburg. Hr. Rentier Hofmann
a. Dresden. Die Hrrn. Partik. Finlagon u. Smith a. Calgis. Hr.
Gutsbeſ. Overlach a. Peuſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Loßberg a. Cre
feld Koch a. Leipzig Rodeck a. Göttingen, Pabſt a. Schweinfurt,
Hellriegel a. Magdedurg. Hr. Gutsbeſ. Hönicker a. Artern. Hr.
Reg -Rath Lohmann a. Münſter. Hr. Parktik. Göhring a. Erfurt.

reits in ihr Jntereſſe gezogen.

ſchwoören koönnen.

Man fuürchtete einen Handſtreich
der im obigem Sinn gewonnenen Palikaren und Klephten ge-
gen die jetzige engliſch franzöſiſche konſtitutionelle Partei.
Hoffentlich werden Koletti und ſein Anhang den Sturm be-

Hr. Lieut. a. D. v
a. Bonn

Amtsrath Braume

Magdeburg c. Leipziger
Perſonen -Frequenz.

Bis 23. Dec. 1843
Vom 24. bis 31. Dec. incl.

mit Einſchluß von 1704 Perſonen
aus dem Verkehr auf den Anhalte

punkten

602,589
18,033

Eiſenbahn. deburg
Perſonen.

v deburg.Goldnen Löwen
mann a. Meißen.

Summe 620,622 Perſonen. Nordhauſen Die

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preaß. Belde.

Halle, den 13. Jan.

Hr. Buchhändler

Osnabrück.
Stadt Hamburg:

Schütze a. Mainz. Hr. Priv. Docent Eyrandt

Stadt Zürch: Die Hrrn. Kaufl. Preſchmann a. Altenburg u. Schwenk
a. Berlin. Hr. Domainenpachter Bethmann a. Mecklenburg. Hr.

nun a. Bieſigkau. Hr. Partik. Naumann a Dres
den. Die Hrrn. Oekon. Berger es Reinhauſen, Jacob a. Grohne.
Die Hrrn. Kauftl. Metſch a. Kitzingen, Aſten a. Eiſenach, Karfort
a. Düſſeidorf, Löffler a. Mainz, Grelu a. Berlin u. Gerlach a. Wag

Goldnen Ring Frau Majorin v. Boltenſtern e. Düben. Hr. Amtm.
Watberg a. Bergisdorf. Hr. Oekonom Anklam a. Wellingen. Die
Hrrn. Kaufl. Heinrich a. Berlin Krüger a Leipzig Oppermann a.
Milingen. Hr. Dr. Koßmann a. Berlin. Hr. Lehrer Flacke a. Mag

Die Hrrn. Kaufl. Heithas a. Magdeburg Hart-
Hr. Mühlenbeſ. Lange a. Torgau. Hr, Fobrtk.

Herklotz a. Eiderſtock. Die Hrrn Partik. Oeſer a. Altenburg u Bie
ler a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Kunze a. Wulfen. Hr. Fabrik. Mal a.

Hrrn. Kaufl. Borck a. Berlin Findler a. Breslau.
Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Sondkuhl a. Zerbſt. Hr. Fabrik.

Brunhuber a. Naumburg. Hr. Verw. DHeimiſch a. Nordhauſen
Martin a. Weſel. Hr. Architect Heidenreſch a.

Giogau. Hr. Fabrik. Reuter a. Grünberg. Hr. Kaufm. Thieme a,

Hr. Partik. v. Martins a. Teplitz. Hr. Aſſeffor
Weizen 1 25 A bis 2 2 h 6 Wahnſchaffe a. Magdeburg. Die Hrra. Kaufl. Hausmann a. Chem
Roggen 415 20 nitz, Hinling a Gräfenrode, Kramer a. Elſterwerda u. Liebnau a.Gerſte 27 6 Breskeu. Hr. Architect Rüdiger a Berlin. Hr. Fabrik. Kohlbach a.Hafer a 9 21 83 T J a. Magdedurg. Die Hrrny.aufl. Friebel a. Deſſau midt a. Mainz Dräube a. Elberfeld.Magdeburg den 12. Jan. Nach Siſpeln. Goldnen Kugel: Hr Papierbdl. Seipt a. Eilenburg. Hr. Holzverw.
eiten 42 46 Gerſte 27 28 Hundermann a. Er urt. Die Hrrn, Kaufl., Obſt a. Chemnitz Ei
Roggen 33 65 Hafer 28 berth a. Berlin Heßner a. Coblenz.

Der Verwaltungs Rath des Duſſeldor Wirklicher Ausverkauf.
Bekanntmachungen. fer Kunſt- Vereins hat mir ein Exemplar Wegen Uebernahme eines anderen Ge

Es iſt mir am 11. d. Mts. ein weiß
und ſchwarz gefleckter dreſſirter Tiegerhund
zugelaufen. Der Eigenthumer kann den-
ſelben gegen Erſtattung der Jnſertionsge
buhren und Futterkoſten in Nr. 1470. an
der Promenade in Empfang nehmen.

G
Allen geehrten Herrſchaften und S

G Reiſenden empfehle ich meinen eröff
Syneten, allhier am Markte belegenen
S Gaſthof
G. zum Preufſtiſchen Hof
zur guütigen Beachtung.

Es wird mein Beſtreben ſein, durch G
Gprompte und billige Bedienung die G
S 3Zufriedenheit der mich Beehrenden zu 9

Gerwerben. 3G Wettin, ken 10. Jan. 1844. S

S

e Auguſt Meichelt.rin

des trefflichen Stahlſtichs „Gewitter“ (von
Steifenſand nach Becker), welcher gegen
Ende dieſes Jahres an die Actiongire pro
1843/4 vertheilt werden wird, zugeſandt.
Jch bin gern bereit, daſſelbe den hieſigen
Herren Actionairen zur Anſicht vorzulegen.

Der Banquier Lehmann,
Geſchaäftsfuührer des Duſſeldorfer

Kunſt -Vereins.

Sonnabend den 20. d. Mts.
Maskenball wozu ergebenſt ein
lade. Fur Masken Anzuge, Ge-
ſichtsmasken und Brillen iſt be

ſtens geſorgt, und ſind ſelbige
vom 17. d. M. bei mir zu haben.
Schwittersdorf,
den 13. Januar 1844.

Fr. Petzold.

ſchäfts, werde ich meine Leinwand Handlung
aufheben, und bis Anfangs Februar d. Js.
Alles aufs Billigſte zu feſten Preiſen ver
kaufen.

Sollte Jemand geneigt ſein, das Geſchäft
käuflich zu übernehmen, ſo kann Laden und
Utenſilien mit übergeben werden.

Alle diejenigen, welche mir noch ſchuldiz
find, muß ich bitten, ſpäteſtens bis zum
1. März a. e. zu zahlen da ich die alsdann
noch Reſtirenden meinem Anwalt übergebe.

Von denen welche Forderungen an mich
zu haben vermeinen, erbitte mir Rechnung.

F. Friebel,
Leipziger Straße Nr. 298,

Herrn C. F. Kloſe gegenüber.

Die Verpachtung des vor dem Ober
Steinthor sub No. 1519h gelegenen Gar

tens mit Obſtnutzung und Gärtner Woh
nung wird am 18. d. M., Mittags 11 Uhr,
ſtattfinden.
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